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13:30 Programm und Zielsetzung

13:35 Die Medienarbeit in der Palliative Care optimieren –
Tipps und Tricks für einen wirkungsvollen Auftritt in der Öffentlichkeit

15:00– 15:30   Pause

15:30 Entwicklungen in den Regionen
 Region Sempachersee
 Region Entlebuch
 Region Seetal
 Region Willisau
 Region Wiggertal
 Stadt Luzern und Agglomeration
Rückmeldungen und offene Fragen

16:15 Nächste Schritte und Verabschiedung
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Die Medienarbeit in der Palliative Care optimieren
Tipps und Tricks für einen wirkungsvollen Auftritt in der Öffentlichkeit

Palliativ Luzern
Freitag, 11. April 2025



Ziele

▪ Möglichkeiten erkennen, um an die Öffentlichkeit zu treten

▪ Eine leserfreundliche Medienmitteilung verfassen

▪ Professionell mit einer Redaktion zusammenarbeiten

▪ Weitere Kommunikationskanäle nutzen



Über mich
▪ 58

▪ Verheiratet mit Urs Meier

▪ Wohnhaft in Fischbach im Luzerner Hinterland

▪ Kindergärtnerin, dipl. Sozialarbeiterin, Diplomausbildung Journalismus am
Medienausbildungszentrum MAZ Luzern, CAS Lebenserzählungen und
Lebensgeschichten an der Uni Fribourg

▪ Bis 2008 Redaktorin Willisauer Bote, seither freischaffende Journalistin mit
Schwerpunkt soziale Themen



Aufgabe

Zeitung durchblättern

Ohne lange zu überlegen anzeichnen, was eure
Aufmerksamkeit weckt



Möglichkeiten erkennen
▪ Palliative Care: Thema berührt, betrifft uns alle und stellt Menschen ins Zentrum =

grosse Chance, um Ihr Herzensthema Palliative Care in der Öffentlichkeit noch
bekannter zu machen!

▪ Aktiv werden: Nicht nur abwarten, bis beispielsweise eine Regionalzeitung über das
Thema berichtet, sondern selber überlegen, was es Spannendes zu erzählen gibt.

▪ Grundsatz der Medienarbeit: Aktualität ist das A und O, jeder Artikel braucht einen
Aufhänger. Man darf aber auch selber Aufhänger schaffen!



▪ Welche Situationen könnten man für die Medienarbeit nutzen?

▪ Wir sammeln gemeinsam Ideen!

Aufgabe









Eine leserfreundliche Medienmitteilung verfassen -
Grundsätzliches
▪ Nichts voraussetzen! Viele Menschen verstehen den Begriff «Palliative Care» (noch

immer) nicht, braucht Übersetzungsarbeit

▪ Sich auf das Wesentliche konzentrieren – Neues, Spannendes, Wichtiges – Unwichtiges
weglassen

▪ Das Wichtigste zuerst – überlegen und sich entscheiden (Trick: Was würde ich meiner
Freundin zuerst erzählen, damit beginnen)

▪ Nicht fürs Fachpublikum schreiben, sondern für alle Leserinnen und Leser



Wie ist ein Zeitungsartikel aufgebaut?



Welche Elemente erkennen wir?





Wie ein Zeitungsartikel aufgebaut ist
▪ Titel

▪ Lead (oft fett gedruckt) und/oder Untertitel

▪ Text

▪ Zwischentitel, Absätze

▪ Zusatzinfos in Fussnote oder „Kasten“ / Quotes als Gestaltungsmittel

▪ Bildlegende mit Name Fotografin

▪ Name oder Kürzel der Verfasserin



Titel
▪ Blickfang, macht neugierig

▪ Bringt den Artikel auf den Punkt

▪ Ein guter Titel enthält ein Verb, aktiv

▪ Wenn wir selber eine Medienmitteilung verfassen, gilt: Die Redaktion setzt den Titel.
Gute Vorschläge werden oft akzeptiert. Deshalb unbedingt Titelvorschlag machen

▪ Allenfalls lange und kurze Titelvariante





Untertitel oder Lead (oft fett gedruckt)
▪ „to lead“ = führen

▪ Oft ein bis drei Sätze

▪ Enthält die wichtigste Aussage des Textes und weckt Interesse



Untertitel oder Lead (oft fett gedruckt)



Text / Texteinstieg
▪ Lesende mit den ersten Sätzen packen und zum Weiterlesen animieren: zB. Zitat,

Beschreibung eines Ereignisses, neue Erkenntnisse…

▪ Kein chronologischer Einstieg („Wie jedes Jahr fand die GV im Hotel x statt. Die
Präsidentin begrüsste die Anwesenden, worauf die Stimmenzählerinnen gewählt
wurden….)

▪ Das Wichtigste steht immer am Anfang

▪ Text gliedern vom Wichtigen zum Unwichtigen (gekürzt wird von hinten)

▪ Name der Verfasserin und Kürzel nicht vergessen (Astrid Bossert Meier, boa.)



Text / Texteinstieg



Zwischentitel, Absätze
▪ Auflockerung, Gliederung in verschiedene Unterthemen

▪ Zwischentitel regen zum Weiterlesen an. Erzählen kurz, was nun kommt

▪ Für Leser Verschnaufpause oder die Möglichkeit, bei einem bestimmten Kapitel
einzusteigen





Zusatzinfos
▪ Fussnote oft bei Vorschauen mit den wichtigsten Infos eines bevorstehenden Anlasses

oder Website

▪ Fakten, Zahlen etc. in Kasten ausgliedern

▪ Ein besonderes Thema in Kasten ausgliedern





Bildlegende
▪ Kein Bild ohne Bildlegende

▪ Der Leserin „das Bild vorlesen“: In erster Linie beschreiben, wer auf dem Bild zu sehen ist.
Von links nach rechts: …….

▪ Grundsatz jede abgebildete Person namentlich erwähnen

▪ Name Fotograf:in





Sprache
▪ Einfach schreiben, wenig/keine Fremdwörter, Fachbegriffe erklären

▪ Kurze Sätze, gradliniger Text

▪ Verben statt Adjektive, beschreiben statt bewerten

▪ Tipp: Artikel jemandem zu lesen geben. Wo die Person stolpert, stimmt was nicht





Sprache konkrete Tipps
▪ „Herr“ oder „Frau“ gibt es nicht, immer Vor- und Nachname

▪ Keine Wir-Form

▪ Keine Rätsel

▪ Zitate bringen Abwechslung
Wortwörtlich: „Unser Jahresprogramm ist so vielfältig wie nie“, sagte die Präsidentin.
Indirekt: Das diesjährige Jahresprogramm sei so vielfältig wie nie, sagte die Präsidentin.



Sprache konkrete Tipps
▪ Zahlen: 23 000 Franken (nicht Fr. 23‘000.00)

▪ Datum: Dienstag, 30. April, 8.30 Uhr (nicht Dienstag, 30.04.2019, 08.30 Uhr)

▪ Keine Abkürzungen, oder Abkürzungen beim ersten Schreiben erklären: Der
Kantonalverband des Schweizerischen Katholischen Frauenbundes (SKF) führte am
Donnerstagabend einen Schreibkurs durch.

▪ Schülerinnen und Schüler statt SchülerInnen (oder geschlechterneutral Lernende)



Vorschau
▪ Meist vor Anlässen. Diese Möglichkeit nutzen! Bringt manchmal mehr als ein langer

Bericht nach dem Anlass.

▪ Faustregel 7 – 10 Tage vor dem Anlass

▪ Kreativ sein und ausprobieren (aber auch nicht enttäuscht, wenn gekürzt wird)
z.B. erzählen, was es Spannendes zu sehen oder hören gibt mit Fokus „News“ / ein paar
Insider-Infos des Anlasses / einer Referentin vorgängig schriftlich drei Fragen zum
Thema stellen und diese in die Vorschau einbauen / Foto der Vorbereitung….

▪ Manchmal werden Inserate verlangt



Übung Vorschau Palliative Café



Ideen für Titel:

Palliative Café stärkt Betroffene und Angehörige
Neu: Palliative Café für Betroffene und Angehörige
Palliativ Café – wo Menschen sich begegnen
Palliative Café ermöglicht Begegnung
Palliative Café: Du bist nicht allein
Neu in Sursee: Palliative Café



Neu in Sursee: Palliative Café
Netzwerk Palliative Care. «Du bist nicht allein.» Unter diesem
Leitspruch lädt das Netzwerk Sempachersee von Palliativ Luzern am
Dienstagnachmittag, 6. Mai, zum ersten Palliative Café ein. Willkommen
sind Betroffene mit unheilbaren, lebensbedrohlichen oder chronisch
fortschreitenden Erkrankungen, aber auch Angehörige oder
Bezugspersonen. Im Palliative Café können sich Menschen in
unkomplizierter Atmosphäre begegnen, Erfahrungen austauschen,
Fragen stellen. Drei Fachleute mit Palliative Erfahrung begleiten die
Nachmittage.

Erstes Palliative Café, Dienstag, 6. Mai, 14 bis 16 Uhr, Restaurant Iheimisch, St. Urban-
Strasse 6, Sursee. Ohne Voranmeldung, kostenlos. Danach jeden ersten Dienstag im
Monat. www.palliativ-luzern.ch/netzwerke/nw-sempachersee.



Fotos „Sujets“
▪ Menschen, Menschen, Menschen

▪ Einverständnis der Betroffenen ist zwingend, ihr seid sensibilisiert

▪ Auch Symbolbild oder Person von hinten falls nötig bezüglich Persönlichkeitsschutz
oder Agenturbild wie z.B Shutterstock

▪ Sich schon im Voraus ein Sujet überlegen / absprechen

▪ Nachträglich fotografieren (z.B. neue und bisherige Präsidentin) = weniger Stress

▪ Hintergrund beachten – weisse Wand nicht immer optimal!

▪ Gruppenbilder sind in Zeitung wenig attraktiv, aber manchmal trotzdem richtig

▪ Blitz oft optimal aus einer Distanz von 2 – 3 Meter





Fotos „Technisches“
▪ Kamera immer auf höchste Auflösung einstellen, „optimal“, „fine“ oder ähnlich

▪ Pro Foto mindestens 500 KB, ideal 1 MB

▪ Internetbilder mit 50 KB reichen nicht. Aber Handybilder mit neuen Handys immer
mehr OK (Schwierigkeit bei schlechten Lichtverhältnissen, nicht zu viel zoomen, und
nicht per Whatsapp verschicken, sondern per Mail)

▪ Zwei, maximal drei Fotos zur Auswahl senden (oder auch nur ein Gutes)

▪ Nie Fotos in Word-Dokumente einbetten, sondern als Bilddatei senden

▪ Fotos gut beschriften, hilft Verwechslungen vorzubeugen

▪ Bildlegende und Name Fotografin nicht vergessen!



Zusammenarbeit mit den Redaktionen
▪ Persönliche Kontakte nutzen

▪ Redaktionen haben nie Zeit – nicht verunsichern lassen

▪ Planungen geschehen relativ kurzfristig / Unerwartetes kann den Plan auf den Kopf stellen

▪ Aktualität ist das wichtigste Argument – die Chancen auf eine Veröffentlichung sinken von
Tag zu Tag

▪ Saisonale Schwankungen bedenken und Kalte-Gurken-Zeit nutzen (v.a. Sommerferien,
Herbstferien)

▪ Mit Ideen an die Redaktion gelangen

▪ Achtung Einsendeschluss ist fix



Artikel an Redaktion schicken
▪ E-Mail mit aussagekräftigem Betreff, z.B. Ressort

▪ Zwei, drei Sätze, was ich schicke (Gestern Montag fand die GV des xy statt. Wir freuen
uns auf eine Veröffentlichung unseres Artikels in der nächsten Ausgabe des …)

▪ Artikel in Word-Datei (inklusiv Titelvorschlag, Lead, Zwischentitel, evt. Fussnote,
Bildlegende)

▪ Foto im JPG-Format, unbearbeitet (oder gut bearbeitet!)

▪ Kontaktdaten inkl. Handynummer für allfällige Rückfragen







Weitere Kommunikationskanäle nutzen –
Stichwort Crossmedia
Flyer

▪ für Anlässe etc. – die Handschrift der Profis ist zu erkennen und lohnt sich
oftmals

▪ Weniger ist mehr – nicht zu viele Infos, aber prägnante

▪ Flyer multifunktional nutzen: auflegen/aufhängen, verschicken mit
persönlichem Gruss, auch digital versenden, auf Social Media nutzen, allenfalls
Inserat, etc.

▪ Mailversand – Adressliste für digitalen Versand: günstig und einfach







Weitere Kommunikationskanäle nutzen
Soziale Medien / Website

▪ Falls kein „geschäftlicher“ Account vorhanden, kann man auch auf dem
persönlichen Account posten oder liken oder teilen. Alles hilft, die Reichweite
zu vergrössern

▪ Website trotz Social-Media-Boom wichtig! Aktuell halten

WhatsApp Status

▪ Meine Erfahrung, dass das sehr gut angeschaut wird. Diese Möglichkeit nutzen,
z.B. Flyer posten

Tipp: Augen offen halten, was machen andere Organisationen?



Kurt Tucholsky
Journalist und Schriftsteller

(1890 – 1935)



Welche Erkenntnisse nehme ich mit?

Einen Punkt auswählen



Astrid Bossert Meier
Steinackerhof 1
6145 Fischbach
079 515 69 52
astrid.bossert@meierbossert.ch



Entwicklungen
in den regionalen Netzwerken



Netzwerk Palliativ Care Seetal
Update 11.4.2025

Plattform Netzwerke Luzern
Jane Morgillo, Geriaterin



Öffentlicher Anlass
am 31.3.25

Viele Fragen
rund ums Sterben?

Öffentlicher Anlass des
Netzwerks Palliative Care Seetal

Montag 31.März 2025, 19h30
Zentrum St. Martin Hochdorf

Nach einem kurzen Input-Referat gibt es die Möglichkeit, direkt ins Gespräch mit Fachpersonen, die
in der Palliative Care im Seetal tätig sind, zu kommen

Mehr auf https://www.palliativ-luzern.ch/netzwerke/nw-seetal



Druck Flyer

Begleitung in der letzten Lebensphase

Palliative Care bedeutet den Fokus auf Lebensqualität zu legen.

Individuelle Ziele und Bedürfnisse sind angesichts des Lebensendes wichtig.

Das Netzwerk Palliative Care Seetal soll die verschiedenen Fachpersonen vernetzen, um

Menschen in der letzten Lebensphase wirkungsvoll unterstützen zu können.

Wenn das Lebensende naht, kommen oft Fragen wie:
- Welche Zeit bleibt mir noch?
- Wie möchte ich die verbleibende Zeit verbringen?
- Möchte ich alle Therapien und Behandlungen noch durchführen?
- Welche Therapien unterstützen mich in meinen Zielen und welche gehen am

Ziel vorbei?
- Welche Träume und Wünsche habe ich für meine verbleibende Zeit

- Wer steht mir bei?
- Was muss geregelt werden und wer hilft mir dabei?
- Was geschieht am Lebensende? Werde ich leiden?
- Wer kümmert sich um meine Angehörigen, wenn ich nicht mehr da bin?



Personelle Veränderungen in der
Kerngruppe
Die Kerngruppe besteht aktuell aus:

• Jane Morgillo, Ärztin, Leitung Kerngruppe
• Priska Baumeler, Chrüzmatt Hitzkirch, Leitung Pflege und Betreuung
• Jasmin Brugger, APN APH Doesselen in Eschenbach (neu)
• Andrea Elmiger, Freiwilligendienst Ballwil
• Ivo Gerig, Sozialvorsteher Gemeinde Schongau
• Daniela Kaiser, Pastoralraum Baldegg, Kirchliche Sozialarbeit (neu)
• Gertrud Krummenacher, Spitex Hochdorf und Umgebung
• Elisabeth Portmann, Administration
• Helen Sidler, Sterbebegleitgruppe Hochdorf (neu)
• Daniel Unternäher, Pastoralräume, Hitzkirch



Wie geht es weiter?

• Lernen: weitere öffentliche Anlässe geplant

• Veränderungen müssen gemeistert werden

• An der Vernetzung arbeiten, damit das Netzwerk lebt und
wirklich nützt



Danke



Einige Impressionen
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Einige Impressionen

59



Einige Impressionen

60



 Dokumentation der heutigen Plattformveranstaltung

 Herbstplattform:

 Datum: Mittwoch, 15. Oktober 2025
 Ort: Centro Papa Giovanni, Seetalstrasse 16, Emmenbrücke
 Ablauf:

 Plattform der Netzwerke: 11:30 – 12:30
 Impulsnachmittag 13:00 – 17:00

«Palliative Care im interkulturellen Kontext»

Nächste Schritte
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Drei Referate:
 Elemente interkulturelle Kompetenz - Prof. Eva Soom Ammann, Berner Fachhochschule

 Der Palliative-Care-Patient mit Migrationshintergrund - Nicola Neider, Kath. Kirche Stadt Luzern, Fachbereich Migration

 Herausforderungen für Medizin und Pflege - Dr. med. Hannah Schmieg, Palliativabteilung LUKS

Vier Workshops:
 Glaubensspezifische Bedürfnisse am Lebensende - Abdul Kehrim Sadiku, Iman, LUKS (angefragt)

 Interkulturalität und Ethik: Sterbeentscheidungen aus interkultureller Sicht - Dr. Hannah Schmieg

 Kulturelle Herausforderungen im ambulanten Bereich - Dr. med. Janice Azofeifa + Spitex Stadt Luzern

 Gelingende Kommunikation zur interkulturellen Verständigung – Nicola Neider

 Paneldiskussion

Programm Impulsnachmittag 15.10.2025, 13:00 – 17:00
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